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Die Zeit der siegreichen Revolution.

1. Die Krankheit, zu der sich längst in fast allen Ländern Europas
der Stoff gesammelt hatte, brach zuerst in dem Lande aus, das die
größte Fülle jenes Stoffes in sich schloß. Es trat, nachdem die Staats-
kunst schon seit geraumer Zeit sich der Achtung vor bestehenden Rechten
entschlagen hatte, jetzt, da sich gegen die Form des staatlichen Lebens
losgebundene Kräfte zerstörend richteten, eine Erscheinung in die Welt,
wie sie in solchem Umfange und solcher Stärke noch nicht vorhanden
gewesen war, die Revolution. Es war nicht bloß ein Auflehnen, eine
Empörung gegen die geselligen Zustände, wie in Frankreich die Zacque-
rie und in Deutschland der Bauernkrieg gewesen waren. Es war auch
nicht bloß die Erhebung gegen eine Negierung, die man wegen des von
ihr ausgehenden Druckes ersetzen wollte. Es war der planmäßig vor¬
bereitete, auf Grund einer ausgebildeten Lehre unternommene Versuch,
dem persönlichen Belieben ein Recht, das ihm durch die aus der Ver¬
gangenheit überkommenen Formen des geselligen Bestehens angeblich
verkümmert worden sei, wiederzuerobern, wobei sich bald Herausstellen
mußte, daß man sich bei dem Zustande, der durch Zerstörung des frühe¬
ren eintrat, ebenso wenig als bei dem früheren, zu beruhigen verpflich¬
tet sein wollte, vielmehr das Recht, der öffentlichen Ordnung nur nach
Maßgabe persönlichen Beliebens sich zu fügen, als ein fortwährendes
in Anspruch nahm, und daher solche Grundlagen für die staatlichen Zu¬
stände verlangte, auf welchen der Widerspruch gegen dieselben durch
Angriff und Auflösung sich bethätigen könne. Die gesammte geschichtliche
Errungenschaft eines jeden Volkes, wie der gesammten Menschheit, war
dieser Ansicht zufolge werthlos, ja die Erinnerung daran schädlich, weil
auf ihr eine den Umwälzungsbestrebungen hinderliche Anhänglichkeit an
Bestehendes beruhte. Die Revolution war also die in das Gebiet der
Thal übertragene. Aufklärung. Die Geschichte stand au dem Punkte,
wo sich die letzten Ergebnisse von der durch die Glaubenstrennung be¬
wirkten Erschütterung des kirchlichen Anfthns entwickelten, wo als Wir¬
kung einer ausschließlich dem Handel dienenden Staatskunst eine aus¬
schließliche Hingebung der Menschen an Erwerb und Genuß hervortrat,
wo eine von den Lenkern der Staaten zu Gunsten des Vortheils geübte
Gewalt bei den Völkern Nachahmung fand. Daß der eingeschlagene
Weg die ganze Menschheit in einen Abgrund zu reißen drohte, daß die
folgerechte Durchbildung und Anwendung der neuen Grundsätze endlich
alle gesellige Verbindung aufheben und einen Krieg Aller gegen Alle
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